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Der Haunzwickel
von F deimdal , Paſſau - Haidenhof

und hab alle Feiertag meinen Ge mgemach

ch kam vom Walde her Bei der Arbeit hab ich grad zugegriffe

t Steinpilzen und ſah mich gefreut hat und die under Zeit

den Haunzwickel auf der Eichkatzl oder Schwarzblattl gefangt 8

Hausbank ſitzen das ſind Zeiten geweſen damals

war das erſte Mal Auf einmal ſtirbt der Vater , Gott hab ih

in meinem Leben , daß ſelig , der Mutter nach , und win Geſchwiſter ſind

ich den alleweil riegel auf einmal Waiſen . Ich hab mit Gottes Ra

ſamen Bergſöldner ſitzer ſchluß nit lang gehadert , weil ich doch auf etwa

ſah dreitauſend Gulden Heiratsgut gerechnet hal

„Gelt “ , rief er mir von und da hätt ich gleich in ein Höferl einheira

weitem zu, „ wunderſt können , das ich mir ſchon vorher gewußt ha

dich , weil ich ſchon Aber was meinſt , was ich als Erbteil gekriegt

Feierabend mach ! Geh hab ? ⸗

weiter , hau dich her zu mir auf ein Pläuſcherl „ Da kann ich nicht raten Vettermann

Einen Haunzwickel !

„ Einen Haunzwickel ? “

„ Jawohl ! Keinen Kreuzer Geld , bloß einen
Biſt in den Pilzen geweſen ? Wachſen gut heuer

Schau , ich bin auch nicht faul geweſen Den

Waſchkorb voll Butterbirnen hab ich gepflückt

Ich weiß noch die Zeit , wo an Stelle der neuen Haunzwickel aus Eſchenholz Der Vat

Edelbirnbäume wilde Kronwittſtauden auf gottſelig hat ihn ſelber noch gemacht gehab

heidekrautroter Odnis ſtanden . Und jetzt
und ſchön in Seidenpapier eingewickelt . Da

Mit breitoffener , ſonnenbrauner Bruſt ſaß der war mein Erbteil . “

Haunzwickel da , ein Lebensſieger , die nervigen „ Da wirſt wohl ſchön in die Wut gekomme

Fäuſte auf den Knien , ein Lachen in den blitzen ſein , Vettermann ? “

den Augen
„ Und das wie ! Wo mich alles nur mehr de

Ja, ſetz dich nur her und ſchau , was ich Haunzwickel geheißen hat . Ich bin gleich

für eine ſchöne Ausſicht hab auf meinem und davon behüt dich Gott , Hochzeiter

Bankerl . Alle Dörfer und Berge liegen vor mi behüt dich Gott , Bauernhöferl , behüt dich Got

wie ein Kinderſpielzeug bis hinaus zu deiner Kegelbahn , behüt dich Gott , Heimatl ! Ein

Studierſtadt an der Donau . Und der wunder Gulden hab ich ſelber noch gehabt , den hab ick

ſchöne Tag dazu . . . Ja , Herrgott iſt denn in Schöfweg , wo grad eine Tanzmuſik wa

das Leben nicht eine Pracht ? verjubelt . Nachher bin ich in euer Dorfel

Recht haſt , Reitberger . zum Hüter Sachs , der ein weitſchichtiger Vett

„ Ach was , Reitberger ! Nenn mich nur Haun von mir war , und hab ihm mein Erbteil gezeigt

zwickel , wie mich alle Leut heimlich heißen . Iſt den Haunzwickel

mir ein Ehrennam ! Gewiß und wahr ! “ „ Der wird Augen gemacht haben , Vette

„ Wie biſt denn zu dem ſpaßigen Namen ge— mann ? “

kommen , Vettermann ? “ „ Ach was ? Gelacht hat er und mit de

„ Na , ja , weil wir grad ſo ſchön beiſammen Füßen geſtrampelt vor lauter Freud . Ich zweiß

ſitzen , will ich dir ' s er zählen . Etwa kannſt ein noch wie heut . O Bua , ſagte er nachher , d

mal eine Kalendergeſchichte draus machen , da biſt tauſendmal beſſer dran wie ich Scha

mit andere Leut auch wiſſen , wie aus dem dich an , ich hab gar nichts gekriegt von dahein

Reitberger Hias der Haunzwickel worden iſt nicht einmal einen Haunzwickel , und leb auch

Ja , Bua , wenn die Geſchicht ſo leicht gelebt Dein Vater gottſelig , laß dir ſagen , war ei

wär wie ich dir ' s jetzt erzähl Alſo merk ausnehmend braver und geſcheiter Mann . D

auf ! Mein Vater , Gott hab ihn ſelig , hat da hat ganz genau gewußt , daß du mit ein

draußen vor den Bergen ein Bauernhöferl ge Haunzwickel weiter kommſt wie mit di itauſend

habt , nicht zu groß , nicht zu klein , aber ſchulden Gulden

frei und gut im Stand Fünf Geſchwiſter ſind „ Mit einem Haunzwickl , der keinen Pfennig

unſer geweſen , drei Dirndln und zwei Buben wert iſt ?

und ich war der Jüngſte , ein lebfriſcher Kerl Was ein Haunzwickel wert iſt“, ſagt de

der die ganz Welt angepackt hätt wie heut noch Waldhüter , „ mußt erſt ſehen Mit der

als ausgehender Sechziger . Der Vater , Gott Haunzwickel allein kannſt freilich nicht viel a

hab ihn ſelig , hat mich alleweil kurz gehalten fangen . Du brauchſt auch einen Stiel d

weil ich mit zwanzig Jährlein ſchon auf Hoch eine Hau Und hernach eine A

rinnen ausgegangen bin und halt hübſch auf Aber wart nur, das krieg

der raufenden Seiten war Zzitherſchlagen
h

ich können wie ein Gemſenjäger und wo Haunzwickel iſt de *

eine Kegelbahn gewußt RAHH bin ich hingereiſt 8 Halne befeſtiat
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ſtehen die ſchönſten Kronwittſtauden
0 ſchneid d ne ab, nachher haſt ſchon

Haunſtiel , de dich dein Lebtag aushält
eine Stockhau hab ich neulich gefunden , die

4 nE ch dir
Dank dir ſchön , Vettermann “ , ſag ich im

Spott zum Waldhüter was tu ich nachher mit
Hau ? Und wo ſoll ich das Maul hinrecken

Nicht ſo gach , Bürſcherl “ ſagt der Wald
laß mich ſchön der Reih nach aus

den Darfſt eh' vom Glück ſagen , daß dir
den Haunzwickl vermacht hat Ich

gekannt , grad von Schlag
em hat ſein Vater zwanzigtauſend Gulden

hinterlaſſen und einen Bauernhof dazu der
ſitzt heut im Zuchthaus und hat nicht einmal
nehr Haunzwickl . Brüderl , da iſt ' s

über den Buckel gelaufen , und da
hab ich das Widerſchnabeln gut ſein laſſen .

Alsdann , die hätten wir ſoweit , ſagt
der Vetter Sachs weiter , und die Arbeit , die
zu der Hau gehört , iſt auch ſchon da . Da ſchau
dir dies Bergerl An gefällt es dir ? “

„ Die Kronwittſtauden da in der Odnis ? “
„ Akkurat dieſelben . Sind fünfunddreißig gute

bayriſche Tagwerk , mußt wiſſen . Ich hab den

dein Vater
hab einen deinem

einen
nir eiskalt

Hau

Srund von der Gemeinde gekauft , hat bloß
fünfzig Gulden gekoſtet , weil er ſo nichts nutz
iſt , wie er heut daliegt Aber machen kann
nan was draus , wenn einer ein rechter Kerl
ſt und eine gute Stockhau hat mit einem
ſchenen Haunzwickl , den er in Ehren halt .
Magſt den Grund ? Ich laß ihn dir als Vetter —

mann um hundert Gulden . Denn einen Profit
nuß ich auch Umſonſt iſt der Tod .haben
lnd der Grund iſt um dieſes Geld noch ge—
henkt .

Wo nähm denn ich die hundert Gulden
er ?“ frag ich ganz kleinlaut .

„ Zahlen kannſt ihn , wenn du einmal Geld
haſt Biſt mir gut genug und davontragen
kannſt mir den Grund nicht , wenn du etwa ein
Lümperl machen wollteſt . Das iſt das Gute bei

Und noch beſſer iſt das ,
draus bringt . Wenn einer ein rechter

Kerl iſt und den richtigen Haunzwickel in ſeiner
Stockhau hat , nachher kann er übers Jahr
ſchon ein paar Tagwerk Winterkorn und Erd —
äpfel ernten . Die Häng auf der Morgenſeiten
da geben eine wunderſchöne Wieſen . Lauft ja
das Bergbacherl durch , daß man ' s gut waſſern
kann . Überhaupt iſt ' s da heroben ein Platzerl
wie gewunſchen . Liegt alles ſchön in der
Sonn ' , der Hochwald läßt die rauhen Wind
nicht her , und ſieht man die halbe Welt aus .
Herrſchaftszeiten , ſo jung wenn ich noch wär
wie du , nachher wär ' s mir ein Spaß , den Fleck
zu reuten , und ich wüßt ' s gewiß , daß ich in

Grund und Boden
vas einer

drei , vier Jährlein den ganzen Boden umge⸗
wandelt hätt in Fruchtland . Und ein Haus
tät ich mir bauen von den Steinen , die in der
Odnis herumliegen und im Boden ſtecken
Und ſechs , ſieben Küh müßt ich im Stall haben

und ein paat zugöchsl dazu , daß mir jeder
Haſt mich ,

Vetter .

Bauer neidig wär Hieſel ?
„ Hab dich ſchon

„ Nachher iſt ' s recht “ , ſagt der Waldhüter
weiter und reckt mir die Händ her alle zwei ,
und ich druck ihm alle zwei Jetzt hätten
wir ' s Maul noch , ſagt er nachher , und für
das wird ſich auch was finden . Wir haben da
halt im Wald herinnen die meiſte Zeit Erdäpfel
und Mehlſpeiſen . Gäns und Enten , Gickerl und
Tauben ſind eh' nur für die Herrenleut . Ich
werd ' s daheim ſagen laſſen , daß ſie mir von
morgen ab für zwei den Sterz mit Kraut in
die Waldhütten bringen . Kannſt nachher bei
mir eſſen und ſchlafen auch . Im Winter gehen
wir ins Dorf , da kannſt bei den Bauern dre —
ſchen und Flachs brechen , da gibt ' s nachher alle
Tag ein Schweinsbratl mit Reiberknödeln .
Kannſt dich voreſſen für den Sommer , wenn
dir der Sterz bei mir nicht ſchmecken ſoll .
So , und jetzt gehen wir und ſuchen uns einen
Haunſtiel für deinen Haunzwickel . Nachher
kannſt die Arbeit gleich anpacken . Und denk
fein bei der Arbeit alleweil dran , daß das ein
jungfräulicher Boden iſt , auf dem noch keine
Menſchenhand gereutet hat . Du biſt der Erſte ,
der hier ſiedelt für ſich und ſeine Kinder und
Kindeskinder .

Brüderl , da hab ich grad ſo geſchaut , wie
mir der Vetter alles ſo ſagt und eigentlich hab
ich ja froh ſein müſſen , daß ſich alles ſo geſchickt
hat . Was hätt ich denn ſonſt angefangen mit
meinem Haunzwickel ? Und gleich denſelben
Tag hab ich die Arbeit angefangen und hab mir
einen feſten Vorſatz gemacht . Auslaſſen tuſt
nicht , Hieſel , bis die fünfunddreißig Tagwerk
gereutet ſind . Und heimgehen tuſt auch nim⸗
mer , bis du nicht Haus und Hof haſt auf deiner
Rodung —aus eigener Kraft . Nachher können
ſie mich den Haunzwickel heißen , wie ſie wollen .

O Bua , das iſt ein Werken geweſen . Am
Anfang hab ich oft gemeint , ich muß verzwei —
feln mit den bockharten Kronwittwurzeln und
den oft mannsgroßen Steinen im Boden . Aber
auslaſſen hab ich nicht , und wie wir , der
Waldhüter und ich, auf MWartini mit der Herde
ins Dorf ſind , liegen ſchon drei , vier
gerodet da .

Im Winter hab ich nachher bei den Bauern
gedroſchen , und das war das reinſte Kinderſpiel
gegen das Reuten in der Sdnis .

Vom Biertrinken , vom Kegelſchieben , vom
Tanzboden hab ich nichts mehr gewußt . Wenn
ich eine freie Zeit gehabt hab , hab ich Rechen ,
Senſenſtiel , Beſen , Körbe und Schwingen ge —
macht , die mir die Leut gern abgekauft haben ,
weil ſie gewußt haben , daß ich der „ Haun⸗
zwickel “ bin. An den Feiertagen im Sommer ,
wenn die andern Burſchen ins Wirtshaus ſind ,
hab ich Schwammerl , Kronwittbeeren , Arnika —
pflanzen , Haſelnüſſ ' und wilden Waldhonig ge⸗
ſammelt und manchen Gulden dafür erlöſt . Und
im zweiten Sommer war ich ſchon ſoweit , daß
ich dem Waldhüter die hundert Gulden zahlen

Tagwerk
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hab können für den Grund . So , hab ich geſagt ,
Vetter , da haſt dein Geld , nicht daß du Angſt
haſt , ich trag dir Grund und Boden davon

Iſt recht “ , ſagt der Vetter , „ denn der Spatz
weißt ſchon , Hieſel Und

weil du ſo ein guter Zahler biſt , leih ich dir im

Herbſt das Geld für das Winterkorn zur Aus

ſaat auf den Neubruch . Kannſt mich zahlen

wenn du Korn Stroh verkaufſt

Fürs Stroh zahlen ſie in der Glasfabrik drinnen

einen guten Preis

Ja Bua , ſo iſt ' s dahingegangen mit der

Arbeit Die Zeit iſt nur grad ſo geflogen
Geſund bin ich geweſen und gut aufgelegt , daß

ich alleweil ſingen und lachen hätt ' können . Wie

oft bin ich mit meiner Zithern auf einem Stock

geſeſſen und hab gejodelt , daß Berg und Tal

gehallt haben . Da geht der Forſtmeiſter ein

mal vorbei auf der Auerhahnbalz und hört mich

ſo werkeln . Und da muß ich vor den Herr
ſchaften einmal ſpielen , da hat ' s die Guldenſtückl

nur ſo geſchneit . Wie ſich oft was ſchickt ! Iſt
recht , denk ich, Geld tu ich mir auf die

Seiten , daß ich die Handwerksleut zahlen kann ,

wenn ich das Haus einmal bau . So iſt ' s
lautmärig worden , daß ich Zither ſpielen kann ,
und da haben ſie mich geholt , wenn wo eine

8in der Hand

das und das

das

Hochzeit , eine Kirchweih oder ein Märzenbier
geweſen iſt . O Bua , da hab ich allemal die

zwei Hoſenſäck voll Gulden und Kronentaler

heimgetragen , denn damals iſt noch Geld unter
den Leuten geweſen . Soviel hab ich zuſammen
gebracht , daß ich dem Vetter das Samenkorn
und das Koſtgeld hab zahlen können
für den Hausbau hat ' s auch noch gelangt

Wie nachher das Haus
geſtanden iſt , bin ich mir

ſo erbärmlich vorgekom —
men in der leeren Stu —

ben , daß ich grad hellauf

weinen hätt ' können . Da
iſt ' s mir eingefallen , daß
ich doch auch noch ein

Menſch bin . Siebenund —

zwanzig Jahr bin ich

erſt alt geweſen und hab

ein ſchuldenfreies Höferl

gehabt mit fünfunddrei

ßig Tagwerk Grund , lau —

ter jungfräulichen Bo —

den , den Stall voll Vieh
und ein Geldl hab ich
auch noch gehabt —
alles ſelber verdient mit
der Stockhau ' und dem

Zitherſpielen . O mein

Gott , jetzt hab ich ge
wußt , warum mein Va
ter gottſelig grad mir
den Haunzwickl ver —
macht hat .

Da bin ich aber aus

gereiſt und hinaus über
die Berg in mein Heimatl

und
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und reckt mir die Händ her alle zwei .

— ans Elterngrab Wie ich aber geſehen
hab , daß das Grabkreuzl ganz
und hab ich ihnen ein
Steindenkmal ſetzen und drunter ſchreiben laſſen

Dankbarkeit vom Haunzwickel .
Geſchwiſter , die

Naſe

ſchon windſchief
vermodert iſt , ſchönes

In ewiger
Da haben ſich

Haufen Geld geerbt
nehmen können

Bei meiner früheren Hochzeiterin hab ich einen
Blick in die Stuben geworfen da hat ' s grad
gewimmelt von kleinen Kindern . Siehſt Bua , die
hat ſchon längſt einen andern „ Haunzwickel “ ge
habt . Iſt mir aber nicht leid geweſen , denn
eine friſche Suppen iſt mir lieber wie eine auf
gewärmte

In der Heimat hat mich niemand mehr ge
kannt , und ſo bin ich wieder auf und davon
wie ſelbiges Mal mit dem Haunzwickl — heim
zu meiner Arbeit ! Frei Zeitlang hab ich gehabt
nach ihr , und das Feiern iſt mir vorgekommen
ſchier wie eine Sünd . Und wie ich heimzu bin ,

hab ich beim Goldarbeiter in Schönberg zwei
Ringl gekauft , ein ſilbernes Geſchmeid und eine
Riegelhauben . Hab ſchon gewußt , warum

Das Dirndl vom Waldhüter , mußt wiſſen ,
hat mir über die Zeit das Vieh verſorgt und
das Haus betreut . Wie ich nachher abends heim —
komm , iſt alles ſo licht und warm in der Stu
ben , wie Madel am Herd werkt . Grad
ſchreien hätt ich mögen vor Glück !

Am andern Tag ſind wir zum Pfarrer ge
gangen und vier Wochen drauf ſind wir ein
gottgeſchaffenes Paar geworden , weil ' s ſo iſt

den
voll

meine
haben , eine

das

daß zwei an einem Karren leichter ziehen wie
eins .

O Bua , mit dem
Hüterdirndl hab ich ei—
nen Haupttreffer ge—
macht ! Die hat den

Haunzwickl von Natur
aus ſchon gehabt , den
mir mein Vater gott —
ſelig erſt vermachen hat
müſſen , damit aus mir
ein taugſamer Menſch
werd ' .

Und ſo iſt ' s nachher

weitergegangen in fried —
ſamer Arbeit auf unſerer
hellen Höh ' . Wo ein

Kreuzer zu verdienen

war , hab ich zugegriffen ,
und es hat auch not

getan . Die Hebamm iſt
alle Jahr über die Häng '
herauf und hat uns ein
Kindl gebracht . Da hab
ich nachher die Raine
hin voll Obſtbäume ge—

pflanzt , die Immenhütte
hab ich gebaut , und das

Bergwaſſerl hat mir das

Elektriſche liefern müſſen .
Bin der Erſte geweſen



weitum , der ſich elektriſch eingerichtet hat . Licht
und Kraft haben wir genug zum Dreſchen und
Futterſchneiden , und im Winter tun wir Rechen
ind Gabeln machen . Weißt es eh'

O Bua , wenn ich ſo zurückdenk , wie ' s vor
vierzig Jahren hier ausgeſchaut hat , wie ich
mit meinem Haunzwickel zum Waldhüter ge
reiſt bin , und was es jetzt iſt

„ Ja , Haunzwickel , da darf man wohl auf
der Hausbank ſitzen und hinfeiern über das
Paradies , das ſelbſtgeſchaffene U

„Jetzt haſt mich , Bua ! Und wenn ich ' s recht

„ Wird eh ſo werden , Vettermann . “
„ Nachher freu dich , Bua ! Laß nur nicht aus !

Es wird einen Kampf koſten und wirſt oft nicht
wiſſen , wo dir der Kopf ſteht vor lauter Stein
blöck und Kronwittwurzeln im Grund . Aber der
Kampf , laß dir ſagen , iſt gleich noch ſchöner wie
der Feierabend . Das wird man erſt hintennach
inne , wenn das Gröbſte vorbei iſt . So —jetzt
behüt dich ! Ich muß noch nach den Immen
ſchauen bei der Taglichten . Und vergiß mir
den Haunzwickl nicht , wenn du einmal eine
Kalendergeſchichte ſchreibſt . Da kann ſich
mancher etwas herausnehmen . Denn Haunzwickl
gibt ' s nicht ſo viel , wie etwa
möcht '

man meinen

Zwei badͤiſche Volkshelden
Von Emil Baader

ſag : Ich wünſch dir halt auch , daß dir dein
Vater einmal einen Haunzwickel mitgibt als
Erbteil

1. Der Kreuzwirt von Kürzell

Es war in den Tagen , da Sſterreich und die
junge franzöſiſche Republik miteinander im
Kriege lagen .

Trotzdem im Oktober 1797 der Friede von
Campoformio geſchloſſen war , verblieben die
franzöſiſchen Truppen noch längere Zeit in den
heute badiſchen Gauen . Sie erhoben Kriegs —
ſteuer und zwangen die Leute zu Frondienſten .
Wer ſich widerſetzte , wurde mißhandelt . Beſon —
ders ſchlimm trieben ſie es in dem in der Rhein —
ebene zwiſchen Offenburg und Lahr gelegenen
Dorfe Kürzell . Sie holten ſich dort , was ſie nur
brauchten . Beim Kreuzwirt — Georg Pfaff
war ſein Name zechten ſie in ausgelaſſenſter
Weiſe auf Gemeindekoſten . Da man durch Ge —
walt der unwillkommenen Gäſte nicht Herr
werden konnte , beſann ſich der wackere Kreuz —
wirt auf eine Liſt . Im Verein mit
einigen beherzten und verſchwiegenen Bur⸗
ſchen des Dorfes ſchaffte er eines Abends die
wenigen Geſchütze , die ſich im Beſitz der Ge —
meinde befanden , heimlich in den Allmannsweiler
Wald , ſüdlich des Dorfes . An Munition war
kein Mangel , auch Piſtolen waren vorhanden .
Da plötzlich ein mörderiſches Feuer anhub , wur —
den die Franzoſen von einem nicht geringen
Schrecken ergriffen . Sie glaubten , die Oſter⸗
reicher würden heranrücken , und flohen in wilder
Angſt gen Kehl .

Das Kloſter zu Schuttern ſchuldete dem
Kreuzwirt für dieſe Tat beſonderen Dank . Am
gleichen Abend war dieſes Kloſter geplündert
worden . Die Franzoſen waren im Begriffe , die
Beute auf mehreren Wagen wegzufahren , als
gerade das rätſelhafte Bombardement im All —
mannsweiler Wald einſetzte . Sie ließen ver —
ängſtigt ihre Beute im Stich . Erſt nach etlichen
Tagen wagten ſich einzelne berittene franzöſiſche
Mannſchaften wieder in die Kürzeller Gegend .

Einige Zeit darauf zeichnete ſich unſer Kreuz —
wirt als Patrouillenführer aus . Als die öſter —
reichiſchen Ulanen , die in Dinglingen lagen , beim
Kürzeller Ortsvorſteher um einen zuverläſſigen
Führer baten , der ihnen helfen ſollte , die Stel —
lung der Franzoſen auszukundſchaften , erbot ſich
Georg Pfaff ſofort zu dem gefährlichen Unter —

Johann Georg Pfaff , Kreuzwirt in Kürzell



nehmen WaldeUlanen vor dem

Pfaff ganz allein ſo

Stärke und Stellung der

feindlichen Vorpoſten feſtſtellen konnte Da

Pfaff die gewöhnliche Bauerntracht trug : weißt

Mütze , Kniehoſe , weiße Strümpfe und Schnallen

ſchuhe , wurde er von den Franzoſen nicht weiter

beachtet . Er konnte

wünſchte Auskunft

Tage erſchienen die Ulanen mit verſtärkter

Mannſchaft . Pfaff übernahm die Führung

Eine feindliche Abteilung überfallen

abgeführt
Da zu befürchten war , daß die Franzoſen das

beunruhigen würden ,

gründete man daſelbſt eine Bürgerwehr . Georg

Pfaff wurde zum Hauptmann erwählt . Der

dankbare Abt von Schutterwald ſtiftete ihm eine

Ulanenuniform , beſtehend aus gelber Mütze mit

weißem Federbuſch , rot ausgeſchlagenem Rock

und grünen Hoſen mit roten Streifen . Fortan

ſcheute Pfaff überhaupt keine Gefahr mehr .

Als der Feind ſich eines Abends mit ſtarker

Macht Dorfe näherte , warf ſich Pfaff

raſch in ſeine Uniform und ritt in Begleitung

eines Kloſterſägers von Schuttern zur Unditz⸗

brücke . Die Franzoſen hielten die beiden für

Vorpoſten der SÖſterreicher und machten Halt

Als Pfaff ſeine Piſtole abfeuerte , hielten dies

die Franzoſen für ein Alarmzeichen und wichen

gen Ichenheim zurück
Als kurz darauf die Franzoſen mit aller Macht

verſuchten , nach Lahr vorzudringen , war es

wiederum der Kreuzwirt , der dieſe Pläne ver

eitelte . Er alarmierte die „ Rotmäntel “ , ein

öſterreichiſches Freikorps , ließ es im Hugsfelder

Wald Stellung beziehen und ein ſtarkes Feuer

eröffnen . Als der franzöſiſche Hauptmann töd

lich getroffen wurde , traten die Feinde

Rückzug an . So beteiligte ſich Georg Pfaff er

folgreich am Kleinkrieg gegen die Franzoſen

Die verdiente Anerkennung blieb nicht aus

An einem Feſttag , da Pfaff wie gewöhnlich in

der Pfarrkirche die Violine zur Feier des Gottes

dienſtes ſpielte , trat General Merveldt mit

ſeinem Stab in die Dorfkirche . Wie lauſchte die

de, da der General zu ſprechen anhub :

vrrWährend die

Halt machten , ritt weit1
weſtwärts , daß er

1

ſo den Ulanen die er

übermitteln . Am folgenden

wurde und

5Dorf Kürzell weiterhin

dem

Gemeinde ,

Ich bin von meinem Kaiſer beauftragt , einen

Mann mit Namen Georg Pfaff aufzuſuchen

Wenn er in der Kirche iſt , ſo bitte ich ihn vor —

zutreten ! “ Pfaff legte ſeine Violine nieder und

begab ſich zum General , der ihm feierlich den

großen goldenen Verdienſtorden überreichte Der
Orden befindet ſich heute noch im Beſitze einer

enkelin des Kreuzwirts , der Frau Kelhofer in

rell
ls im Jahre 1801 die Franzoſen abermals

die Gegend kamen , wäre es unſerm Volks —
K K NWbeinahe übel ergangen . In einer mond

Nacht umſtellte eine franzöſiſche Reiter —

des Kreuzwirts Haus und führte den
7Auftrag des Generals Klein

Ein öſterreichiſcher Korporal , der

igen hatte Pfaff
KK *

keine ſeiner Taten . Er betonte , daß er kein

Spion ſei, ſondern für die Heimat und das

Vaterland gekämpft habe . Pfaff wurde frei

geſprochen ! General Klein bemerkte , er wünſche

daß alle Franzoſen ſo wacker wären , wie dieſer

Deutſche . Fortan Franzoſen im

„ Kreuz “ zu Kürzell als friedliche Gäſte aus und

ein, zumal ja inzwiſchen durch Napoleon zwiſchen

B ſich ge

gingen die

Frankreich und Baden die Beziehungen

beſſert hatten

In Kürzell aber erzählt man heute noch vom

tapferen Kreuzwirt

2. Kolumban Kaiſer aus Lenzkirch .

Während in der Lahrer Gegend der Kreuzwirt

von Kürzell ſich in den napoleoniſchen Kriegen

durch beſondere Klugheit und Tapferkeit aus

zeichnete , war es im Hochſchwarzwald der

kircher Förſter und Jäger Kolumban Kaiſer , der

ſich damals mannhaft an der Befreiung der

Heimatgaue beteiligte

Erzherzog Karl , der genialſte der damaligen

Feldherren Öſterreichs , hatte die franzöſiſchen

Heere bei Oſtrach , Stockach und Liptingen im

März 1799 geſchlagen . Unter Jourdan und

Moreau traten die Franzoſen den Rückzug nach

Frankreich an , wobei ſie den Weg über den

Hochſchwarzwald nahmen . Doch hatten ſie es

dabei nicht allzu eilig . In der Gegend von Lenz

kirch und Neuſtadt ſchlugen ſie ihr Lager auf

Oberlenzkirch bis zur Schleifenmühle bei

Kappel hatten ſie Baracken teils aus Stroh

teils aus Brettern und Tannenäſten errichtet

Sie ſtellten Wachtpoſten aus und ſchickten Pa

trouillen nach den verſchiedenſten Richtungen

Sie beſetzten den öſtlichen Hochfirſt

Kappler Berg und verſperrten hier durch Fällen

von Bäumen alle Wege , um der öſterreichiſchen

Reiterei das Nachrücken unmöglich zu machen

Von dieſen geſchützten Stellungen aus ſuchten

Lenz

Von

und den

ſie die benachbarten Dörfer heim . „ Alles war

mitgenommen , was man fortſchaffen konnte

Kühe , Kälber , Hühner , Geld , Bettzeug , Tauf

kücher , Küchengeſchirr , ja ſogar ſämtlicher Maler —

apparat “ , ſo berichtet der Uhrenſchildmaler

Anton Kirner über die Erlebniſſe im elterlichen

Haus anno 1799
In dieſer Notzeit beſchloß der fürſtlich Fürſten

bergiſche Jäger und Revierförſter Kolumban

Kaiſer aus Lenzkirch , der Weg und Steg treff

lich kannte , der auch um Stelle und Stärke des

Feindes genau Beſcheid wußte , der bedrängten

Heimat ein Retter zu ſein , koſte es was es wolle

Er meldete ſich beim Kommandanten der öſter —

reichiſchen Truppen , General von Klingling
teilte dort ſeine Beobachtung mit , ſich als

Führer und Wegweiſer anbietend . Kaiſer wurde

in öſterreichiſche Uniform eingekleidet , behielt

aber ſein eigenes Gewehr . Er führte das 8 . öſter —

reichiſche Infanteriebataillon auf geheimen Wald —

wegen und durch Felsſchluchten von Göſchweiler

gen Lenzkirch , wo ſich neue Abteilungen von

Öſterreichern anſchloſſen . Im ganzen betrug die

öſterreichiſche Streitmacht an die 4000 Mann

Berg kam es zum Treffen . Kolum —

wie der Chroniſt Joſef Rom
Am Kappler

in Kaiſer focht



bach meldet mder erſte Reihe mit Mut und

Tapferkeit „und erlegte bei jedem Schuß ſeinen
MN — 0 W
Mann Die Oſterreicher ſagten von Kaiſer , er

ſei zwar ein langſamer Lader , aber ein ſicherer

aus ſeiner Stellung ver

trieben . Die Oſterreicher rückten verfolgend nach

Inzwiſchen aber erhielten die Franzoſen aus dem

Lager von Neuſtadt Verſtärkung . Sie unter⸗
nahmen auf ihre Verfolger einen kühnen An—

griff , ſo daß dieſen die Gefangenſchaft drohte .

Wiederum war Kolumban Kaiſer der Retter ;

auf Um⸗ und Schleichwegen führte er die Ko —

lonne in beſter Ordnung ohne Verluſt über das

Saatfeld nach Göſchweiler zurück , wo ſich die

öſterreichiſche Hauptarmee befand . Die Fran⸗
zoſen ließen ſich auf ein zweites Treffen nicht

mehr ein. Sie ſetzten ihren Weg durch das

wurde

N 8 1Vor den Abzugfort
n Brand . Zum letztenmal

Höllental fluchtartig
ſchoſſen ſie Rötenbach i
lohte die Brandfackel des Krieges im Schwarz

wald
Kolumban Kaiſer erhielt von Erzherzog Karl

die wohlverdiente Auszeichnung . Durch den

öſterreichiſchen Oberleutnant Mayer von Helden

feld wurde ihm am 2. Auguſt 1799 in Donau

eſchingen in Gegenwart des Oberjägermeiſters

Joſef von Laßberg die große goldene Zivilehren
medaille feierlich überreicht . Ein Denkmal auf

der Höhe von Kappel erinnert an das Treffen ,

in welchem ein Schwarzwälder Volksheld ſich

auszeichnete . Ein Gedenkſtein bezeichnet den

Begräbnisort der in dieſem Gefechte Gefallenen

Wie der Kreuzwirt von Kürzell , ſo iſt Kolum —

ban Kaiſer von Lenzkirch bis zum heutigen Tage

in ſeiner Heimat nicht vergeſſen

Wittpennings Tochter
Die Geſchichte eines Staoͤtmädels

vVon Georg H. Daub

1

chwerfallig ,

tagtäglicher , zweiſtündi

ger Weg von der Kreis

ſtadt ins ferne Bergdorf

wie es ſo ein

Tannenroda mit ſich
bringt , trabte Poſtbote

Kaſpar Schneidewind auf
den Döringshof zu.

Daniel Döring , der

Gutsherr und Amtsvor

ſteher , ſaß in Hemdsärmeln unter der uralten

weitſchattenden Rotbuche , die den alten ehemali

gen Adelshof weit und breit berühmt machte .

Er hatte vor dem moosgrünen Steintiſch Platz

genommen und genoß ſein Frühſtück , das ihm

nach dem morgendlichen Ritt durch die Felder

anſcheinend vortrefflich mundete

Eben brachte ihm ſeine Frau , eine ſtattliche

Fünfzigerin im ſchmucken blauſtreifigen Leinen —

kleid einen Krug mit ſelbſtgekeltertem Moſt her —

aus , als beide den grauköpfigen Kaſpar be

nerkten

„ Heh ,
Stimmt

die Herrſchaft ,
einer für den Verwalter ,

el Hindelang , Dienſtmädel .

„ Gebt alles her , Kaſpar , — und geht in die

Küche . Bärbchen ſoll Euch einen Imbiß und

einen Trunk vorſetzen .
Damit reichte die Frau Chriſtine ihrem Gat

ten das an ihn adreſſierte Schreiben und wollte

eilig ins Haus zurück .
Der Gutsherr aber hatte kaum die

chrift des Briefes erblickt , als er ausrief :

Briefe für Alter ? “

Frau Amtsvorſteher , einer für
— einer für den Herrn Sohn , —

und zwei für Bär
170

uUns,

b das

Hand⸗

„ Halt , lauf nicht weg , Chriſtine

wenn mich nicht mein Auge täuſcht , ſind das

die Krähenfüße meines Kriegskameraden Witt

penning , ſeines Zeichens Prokuriſt in einer

Waffenhandlung in der Induſtrieſtadt Iſerlohn
im Lande der roten Erde . Bin wirklich neu

gierig , was er will . 4

„ War das der Feldwebelleutnant , der Drauf

gänger , von dem du oft erzählteſt , Dan 4

„ Juſtament , derſelbe , — und hier , die

Unterſchrift , ſagt mir , daß ich recht geraten
habe . Na , —da ſetz' dich her und höre zu

Geheimniſſe haben wir ja nicht voreinander .

„ Wille nicht hoffen , Dan . Wär ' auch nicht

hübſch von dir , wo

„ Weiß ſchon mein Schatz , alſo , Silen

tium ! Damit hatte Dan

zurechtgerückt , den Bogen des

und begann nun :

Döring die Brille

Briefes geglättet

Iſerlohn , den 15. Juli

Lieber Döring !

Rund ein Dutzend Jahre ſind dahin , ſeit

wir zuſammen in dem Schlamaſſel in Flan

dern ſteckten und an ein Deutſchland hoch in

Ehren glaubten . Zuſammengehalten ha

ben wir , Du als Hauptmann , ich als Dein

Adjutant , in Dreck und Speck , will ſagen

im Trommelfeuer und im Paradies der

Etappe , — meiſtens aber im erſteren .
Bis es mich eines Tages erwiſchte , — Du

weißt : ein Granatſplitter von geradezu ekel

haftem Volumen flog mir gegen den breiten

Bruſtkaſten und die guten Rippen altnieder

ſächſiſcher Bauernraſſe hatten bei dem Krach

allerhand auszuhalten , um wenigſtens das

Herz zu ſchützen . Du warſt es , der damals

das Wrack abſchleppen ſah und der mich ſpä

7
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